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1. Einleitung 
Der Diagnosegerätesatz DS 1000 steht be· 
reits einer größeren Anzahl von VEB KfL und 
sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben zur 
Verfügung. In diesen Betrieben wurden um· 
fangreiche Erfahrungen zur zweckmäßigen 
technologischen Einordnung gesammelt [1]. 
In diesem Beitrag werden daraus Hinweise 
und Grundsätze abgeieitet . 
Als Eigentümer und Nutzer der modernen 
Landtechnik sind die landwirtehaftlichen Be­
triebe an einem zielgerichteten und umfas· 
senden Einsatz des DS 1000 interessiert. Der 
ökonomische Nutzen ist in diesen Betrieben 
nachweisbar [2]. Der Diagnosegerätesatz 
DS 1000 wird hier grundsätzlich für die plan· 
mäßige Diagnose ganzjährig genutzter Tech­
nik, zur Diagnose selbstfahrender Ernteteeh· 
nik und bei der operativen Diagnose zur Stö­
rungssuche eingesetzt . Im VEB KfL wird das 
DS 1000 genutzt zur 
- Schadaufnahme vor der Instandsetzung 
- Qualitätskontrolle nach der Instandset -

. zung 
- planmäßigen Diagnose als Dienstleistung 

im Auftrag der Landwirtschaftsbetriebe. 

2. Vorbereitung des Einsatzes im 
landwirtschaftlichen Betrieb 

2.1. Leitungsmäßige Vorbereitung 
Gemeinsam mit dem VEB KfL werden durch 
den Technischen Leiter alle Leitungskader 
mit den Zielen, Möglichkeiten und den 
Grenzen der technischen Diagnose vertraut 
gemacht. Dabei gilt es, den Leitern im Be· 
reich der pflanzenproduktion darzulegen, 
daß nur eine planmäßige Diagnose die Vor· 
aussetzung für eine höhere Einsatzsicherheit 
darstellt, die sich letztlich in ihrem Arbeitsbe· 
reich positiv auswirken wird . Die Leitung der 
Pflege und Diagnose ist durch den Leiter für 
planmäßig vorbeugende Instandhaltung zu 
übernehmen, der dem Technischen Leiter ' 
direkt unterstellt ist. 
Zu seinen Aufgaben gehören: 
- Planung und Organisation der Pflege und 

Wartung 
- Planung und Organisation der techni· 

sehen Diagnose 
- Planung der SchmierstoHe, Konservie· 

rungs· und Pflegemittel sowie des Bedarfs 
an Kleinteilen zur Teilinstandsetzung, die 
in Verbindung mit der technischen Dia· 
gnose durchgeführt wird 

- Organisation des Pflege·Wettbewerbs 
- Führung der Dokumentation 
.:... Planung der Zuführung weiterer Prüf· und 

Meßtechnik sowie deren technologische 
Eingliederung in die Diagnose 

- Vorbereitung und Leitung der Abstellung 
und Konservierung . 

- Analyse und Auswertung des Pflegezu· 
stands und der Diagnoseergebnisse sowie 

'. Festlegen von Instandsetzungsmaßnah· 
men. 

2.2. Qualifikationsanforderungen an die 
Diagnosetechniker 

Zur Diagnose wird neDen herkömmlichen 
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mechanischen Meß· und Prüfmitteln vor al· 
lem die elektronische Meßtechnik des 
DS 1000 eingesetzt . Die umfassende Aus· 
schöpfung der Möglichkeiten, die das 
DS 1000 bietet, setzt qualifizierte Diagnose· 
techniker voraus . Neben umfangreichen 
praktischen Erfahrungen sollen sie umfas­
sende Kenntnisse über das Betriebsverhalten 
des Motors und die Arbeitsweise der Ein· 
spritzpumpe sowie über die Hydraulik- und 
Elektrobaugruppen haben _ Sie müssen 
außerdem bereit sein, sichere Kenntnisse 
und Fertigkeiten zur sachgemäßen Bedie­
nung des DS 1000 zu erwerben. Besonders 
wichtig ist die Fähigkeit der Diagnosetechni ­
ker, auf die Mechanisatoren erzieherisch 
einzuwirken . Nach der Qualifizierung erwar· 
tet man von ihnen, daß sie in der Lage sind, 
die Objektivität der Meßergebnisse einzu · 
schätzen, das Diagnoseprotokoll ordnungs· 
gemäß zu führen und die Ergebnisse im 
Komplex zu bewerten . Der Erwerb der Be· 
dienungsberechtigung für das DS 1000 wird 
über die VEB KU der Bezirke organisiert . 

2.3. BeJegsystem 
Voraussetzungen für eine sachgemäße Pla · 
nung und Leitung der Pflege und Diagnose 
sowie für eine Nutzensermittlung sind ein 
ordnungsgemäß geführtes Belegsystem und 
eine-Kbstenstellenabrechnung. 
In den Taschen einer Hängeregistratur wer­
den aufbewahrt: 
- Lebenslaufkarten 
- Kraft· und Schmierstoffverbrauchsnach· 

weise 
- Baugruppenverbrauchsnachweise 
- Garantieurkunden /' 
- Pflege· und Diagnoseprotokolle mit Meß· 

schr.ieben -
- Kfz·Briefe 
- polizeiliche Zulassungen, Schlüssel und 

Bordbücher der abgestellten Maschinen . 
Für jeden Traktor, LKW, Lader, Anhänger 
und jede seibstfahrende Arbeitsmaschine 
wird eine Hängetasche angelegt. Dispo· 
oder Magnethafttafeln werden als Planungs· 
hilfsmittel eingesetzt. . 

2.4. Technische Vorbereitung 
Die Verbindung von Ölwechselpflegegruppe 
und Diagnose erfordert neben der Zusam· 
menfassung auf Leitungsebene auch die 
räumliche Einordnung der Diagnose in die 
Pflegestation und eine enge Beziehung zur 
Werkstatt. 
Der Raum sollte möglichst folgende Abmes· 
sungen haben : 
- Länge 12000 mm 
- Breite 6 000 mm 
- Höhe 5 000 mm 
- Tore: mindestens 4 200 mm x 4 200 mm 

(TGL 10724; TGL 10730). 
Im Diagnoseraum müssen vorbildliche Ord· 
nung und Sauberkeit herrschen . 
Die meisten Messungen werden bei laufen · 
dem Motor durchgeführt, so daß eine lei· 
stungsfähige Absauganlage und eine Belüf· 
tung notwendig sind (TGL 22310/01, 

TGL 32603/01). Ebenso sind aus genannten 
Gründen keine weiteren Arbeitsplätze im 
Diagnoseraum einzuordnen. 
Neben dem DS 1000 gehören handelsübli · 

- ehe Prüf· und Einstellmittel zur kompletten 
Ausrüstung des Diagnoseraums, u. a.: 
- Scheinwerfereinstellgerät "Novator" 
- Düseneinstellgerät K 4003.4 
- Universal ·Spurmeßgerät 
- Prüf· und Anlaßwagen . 
Zur Ausstattung sind die Einheitsmöbel mit 
Prüf· und Diagnosegeräten des VEB KfL 
"Vogtland" zu nutzen s'owie Regale für 
Tauschbaugruppen und Kleinteile einzu ­
bauen. 
Im Diagnoseraum sind weiterhin ein Hand · 
waschbecken mit Warm· und Kaltwasser, 
Elektroanschluß, Druckluftanschluß und eine 
Heizung zu installieren. Leuchten sind seit· 
lieh an den Wänden und an der Decke anzu · 
bringen (Raum 250 Ix, Arbeitsplatz 600 Ix) . 
Feuerlöscher, Behälter mit Sand und Behäl · 
ter für Putzwolle gehören selbstverständl ich 
zur Ausrüslung eines Diagnoseraums. Ein 
Grubenwagenheber ist nach Möglichkeit 
einzuplanen [3] . 

3. Planung der technischen Diagnose 
Die Einführung der technischen Diagnose 
setzt ein hohes Niveau der Pflege und War· 
tung im landwirtschaftlichen Betrieb voraus, 
um eine Senkung der Instandhaltungskosten 
und des DK·Verbrauchs sowie eine Erhö· 
hung der Verfügbarkeit der landtechnischen 
Arbeitsmittel zu bewirken [1] . Die Planung 
der technischen Diagnose erfolgt vorrangig 
auf der Grundlage des DK·Verbrauchs. 
Eine technische Diagnose erfolgt für 
- die Typen ZT 300/303, MTS·50/52, MTS· 

80/82, T·150 Kund W 50 bei jeder zwei· 
ten Ölwechselpflegetruppe 

- die Typengruppe K·700 bei jedem dritten 
Ölwechsel 

- selbstfahrende Erntemaschine einmal vor 
der Kampagne zur Einsatzvorbereitung 
und dann nach der Kampagne zur Festle· 
gung der Instandsetzungsmaßnahmen. 

Entsprechend dem Maschinenbestand und 
dem zu erwartenden DK·Verbrauch (als Basis 
kann der Verbrauch des Vorjahrs zugrunde 
gelegt werden) erfolgt die Berechnung der 
planmäßigen Diagnosen. In gleicher Weise 
erfolgt die Planung der Diagnosen für die Ko· 
operationspartner . 
Für jede ordnungsgemäße planmäßige Dia · 
gnose, verbunden mit der Beseitigung klei· 
nerer Mängel, sind für zwei Diagnosetechni­
ker je 5 bis 6 Akh zu planen . . 
Als Richtwert sollte je Tag eine Diagnose ge­
plant werden. Die verbleibende Arbeitszeit 
wir'd für operative Diagnosen und Teilin­
standsetzungen an Baugruppen genutzt. Die 
bisherigen Erfahrungen belegen, daß der 
Anfall und der Umfang an operativen Dia­
gnosen zunimmt, wenn die planmäßigen Dia­
gnosen nicht konsequent durchgeführt wer­
den [1] , Die Durchführung der laderrevisio· 
nen ist gemeinsam mit den VEB Kfl zu pla · 
nen . 
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4. Auswertung der Diagnose 
Die Meßergebnisse (Ist-Zustand) werden ge­
wissenhaft im Pflege- und Diagnoseprotokoll 
festgehalten . Sie bilden die Grundlage der 
Auswertung und der einzuleitenden Instand­
setzungsmaßnahmen . 
Der Leiter der planmäßig vorbeugenden In· 
standhaltung nimmt diese Auswertung ge· 
meinsam mit den Diagnosetechnikern vo·r. 
Wichtig ist, daß die Diagnoseparameter 
nicht als Einzelaussage, sondern in ihrem Zu­
sammenwirken bewertet werden [4] . Gleich­
zeitig ist die Veränderung der Meßergeb­
nisse seit den vo_rangegangenen Diagnosen 
mit einzubeziehen. Auf der Grundlage der 
planmäßig durchgeführten Diagnosen wird 
sich die Restnutzungsdauerprogriose auf­
bauen . 

5. Hinweise zum Anlaut der Diagnose 
Für den Anlauf der technischen Diagnose ha­
ben sich folgende Maßnahmen bewährt: 

- Unmittelbar vor Beginn der Diagnosetätig ­
keit arbeiten die Diagnosetechniker für 2 
bis 3 Tage in einer bereits bestehenden 
Diagnosestation, um ihre Ausbildungs-
kenntnisse zu reaktivieren . . 

- Um schnell Sicherheit im Umgang mit der 
Meßtechnik und bei der Einhaltung der 
Technologie zu erreichen, wird erst mit 
den Traktoren eines Typs begonnen. 
Gleichzeitig erhält man dabei für jede Ma­
schine Basiswerte. 

Bei der Erstdiagnose kann aufgrund des grö­
ßeren Aussageumfangs ei'ne Vielzahl von In­
staJldsetzungsmaßnahmen erforderlich wer" 
den, die sich aber nicht negativ auf die Ent­
wicklung der Instandhaltungskosten auswir­
ken werden. 

6. Zusammenfassung 
Den Anwendern des Diagnosegerätesystems 
DS 1000 werden Grundsätze zur Vorberei­
tung und technologischen Einordnung der 

Durchblasestrom - ein Parameter zur Diagnose 

technischen Diagnose / in das Instandhal· 
tungssystem ' der landwirtschaftlichen Be­
triebe dargelegt, um eine kurzfristige und ef­
fektive Nutzung des Gerätesatzes zu ermögli­
chen . 
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Verwendete Abkürzungen 
L, m Länge des Anschlußschlauches 
n min-' Motordrehzahl 
P.., kW effektive Motorleistung 
t1p Pa Druckdifferenz am Geber 

P'u Pa statischer Druck an der Stelle 1, 
bezogen auf den Luftdruck 

P2U Pa statischer Druck an der Stelle 2, 
bezogen auf den Luftdruck 

Pu mmHg Luftdruck 
R, Vorschaltwiderstand 
tM s Meßzeit 

den ist. Im folgenden sollen einige Untersu­
chungsergebnisse im Hinblick auf die Aussa­
gefähigkeit des Durchblasestroms als Dia­
gnoseparameter mitgeteilt werden. 

2. Durchblasestrom als DIagnoseparameter 
Als Durchblasestrom wird der während des 
Verdichtungs- und Arbeitstaktes vom Zylin-

derraum in das Kurbelgehäuse des Motors 
durchblasende Gasstrom bezeichnet. Im Mo­
torbetrieb entweichen diese Gase durch die 
konstruktiv vorgesehenen Entlüftungsst~lIen 
(Entlüftungsstutzen) des Kurbelgehäuses. Die 
Messung 'des austretenden Gasstroms er­
möglicht somit Rückschlusse auf die Qualität 
der Abdichtung des Verbrennungsraums al-

tw S Warm laufzeit 

U" V Speisespannung 
Strukturparameter Xs IJiagnosebedingungen 

U V Spannung 
Vo dm'/min Durchblasestrom 
Xo Diagnos~arameter 

x, Strukturparameter 
9 K Temperatur, allgemein 
9o, oe Motoröltemperatur 
9u oe Umgebungstemperatur 
Sv, K Temperatur des Durchblase· 

stroms an der Stelle 1 
9V2 K Temperatur des Durchblase· 

stroms an der Stelle 2 

1. Einleitung 
Der Schädigungszustand der Kolben-Gleit­
buchsen-Paarung von Verbrennungsmoto­
ren bildet gegenwärtig unter Berücksichti- ' 
gung des Zustands der Kurbelwellenlager· 
gruppe das Hauptkriterium für den Instand­
setzungsumfang (Grundinstandsetzung oder 
Kolben-Buchsen -Wechsel) von Dieselmoto· 
ren der Landtechnik. 
Aussagekräftige Diagnoseverfahren zur Er­
mittlung des Verschleißzustands beider Bau­
gruppen bilden deshalb die Grundvorausset­
zung für die effektive Instandhaltung der Die­
selmotoren . Gegenwärtig werden im Rah ­
men der Anwendung des Diagnosegerätesat­
zes DS 1000 verschiedene Verfahren .zur Be­
urteilung des Zustands der Kolben-Gleit -
buchsen-Paarung (relativer Ölverbrauch! Bild 1 
Kompressionsdruck, Durchblasestrom) emp- Wirkungsmechanismus 
fohlen [1]. deren Aussagekraft bzw. Handha.- der Durchblasestrom· 
bung mit verschiedenen Prämissen verbun- messung 

Schädigungszustand der Motordrehzahl, Moforäl-
Paarung Kalben-Kalben- temperatur, effektive 
ring - 61eifbuchse Motorleistung 

~ ~ 
Nebenbedingungen 

Betr/ebsverhalfen 
Kolbenring /Kolben 

l 
DiagflOseobjekt J 
Dieselmotor 

1 
lliagnosesignal 

I I llurchblasestrom 

l Meflbed~ngungen 
Störfaktoren 

Diagnosekanal t M, tw, LSI USp, 
Undichtheiten 
am Motor Kurbelgehäuse Umwelfbedingungen 

I 
(BohruJJ, für Ventil-

I stöflelleinfiiJl-
stutzen-Anschlufl-
schlauch-Venturidüse 

l 
IJiagnoseparameter 

IJurch blases trom 
(IJifferenzdruck) 

xa -f(xs ) 
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